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Die Hofftrung war groß. Wenn die Feuer-
wehr Neu-Ulm den Zuschlag für die neue In-
tegrierte Rettungsleitstelle bekäme, hätten
auch sie ein leichteres Arbeiten - dachten
sich Bernadette und Roland Däubler. Den
Zuschlag ftir die Leitstelle bekam das Rote
Kreuz in Krumbach. fetzt ist bei Däublers
der Frust groß. Die Betreiber des Gundrem-
minger Krankentransportunternehmens se-
hen nicht nur ihre wirtschaftlichen Felle da-
von schwimmen, sie halten die Entschei-
dung pro BRK auch nicht für im Sinne der
Patienten und der Krankenkassen.

Konkurrenz und Wettbewerb gibt es fast
überall. Da macht das Rettungswesen keine
Ausnahme. Denn so schön der barmherzige
Dienst am Nächsten sein mag - es geht dabei
auch um Geld. Bernadette und Roland Däub-
ler fi.ihren seit 1998 die Däubler Ambulanz
GmbH in Gundremmingen...Girt arbeiten sie
nach eigenen Angaben mit Arzten, Kranken-
häusern oder Altenheimen der Umgebung zu-
sammen. Etwa wenn es darum geht, Kranke,
Betagte oder Bettlägrige fachgerecht zu trans-
portieren. Auch die Zusammenarbeit mit
zahlreichen Feuerwehren sei gut - zum Bei-
spiel bei der Schulung der Floriansjünger in
Form von Erste-Hilfe-Kursen.

,,Wir wären aber schon längst verhungert",
sagt Roland Däubler, ,,wenn wir vom Roten
Kreuz abhängig wären". Denn das BRK
schneide ihn und andere private Rettungs-
und Krankentransportbetriebe im bayeri-
schen Teil der Region Donau-Iller, wo immer
das möglich sei. Und Möglichkeiten habe das
Rote Kreuz zuhauf. Denn es betreibt schon
bisher die Leitstelle in Krumbach.

So wurde die Däubler Ambulanz nicht alar-
miert, als vor fahresfrist das Unglück von fet-
tingen vier Tote und 56 zum Teil schwer Ver-
letzte forderte. ,,Unsere Fahrzeuge hätten
nichts genutzt", habe es seitens des Roten
Kreuzes zur Begründung geheißen. Stattdes-
sen seien Fahrzeuge aus Dillingen, Augsburg,
Ulm und Neu-Ulm angefordert worden - ,,alle

mit der gleichen Ausrüstung wie unsere Fahr-
zeuge, aber natürlich vom Roten Kreuz", sind
die Däublers noch immerverbittert. ,,Nur dass
wir aus Gundremmingen schneller am Ein-
satzort gewesen wären".

Dabei gehe es ihnen gar nicht vorrangig um
die Transporte, die das eigentliche Geld brin-
gen. Vielmehr gehe es darum, als ortsnaher
Rettungsbetrieb möglichst schnell an der Un-
fallstells zu sein, um Verletzte versorgen und
womöglich Leben retten zu können, versi-
chem die Däublers. Zwar habe das BRK nach
dem Unglück von Jettingen Fehler bei der
Alarmierung eingeräumt, Konsequenzen sei-
en aber bis heute nicht gezogen worden.
Selbst bei Unfällen im engsten Umkreis von
Gundremmingen ignoriere das BRKdie priva-
ten Mitbewerber. ,,Was nicht im Sinne der
Verletzten ist", so Roland Däubler.

Der Umstand, dass sich das Rote Kreuz via
Leitstelle quasi selbst mit Aufuägen versorgen
könne, nehme bisweilen bizane Formen an.
So seien schon BRK-Fahrzeuge aus Neu-Ulm
oder Krumbach angefordert worden, um Pa-
tienten vom Günzburger Kreiskrankenhaus
ins unmittelbar benachbarte Bezirkskranken-
haus oder umgekehrt zu fahren. ,,Obwohl wir
sehr viel näher sind, werden wir nicht beauf-
tmgt", ärgert sich Däubler. ,,Und die Kranken-
kassen machen bei so was auch noch mit."

Angesichts ihrer negativen Erfahrungen
hatten Däublers und andere private Trans-
port- und Rettungsfirmen der Umgebung ge-
hofft, die Feuerwehr als ,,neutrale Alarmie-
rungsstelle" wi.irde den Zuschlag für den
künftigen Betrieb der Integrierten Rettungs-
leitstelle erhalten. So, wie das in den aller-
meisten Regionen im Freistaat der Fall ist.

Und die Hoffung war zunächst ja durchaus
begründet. Denn ein neutraler Gutachter hat-
te Neu-Ulm anfangs als die bessere Variante
vorgeschlagen. Am Ende - und nachdem alle
Beteiligten mehrfach ihre Kostenkalkulatio-
nen nach unten gerechnet hatten - bekam das
Rote Kreuz in Krumbach den Zuschlag. ,,Mit
Hilfe unlauterer Tricks", wie ein Insider, der
die Papiere kennt, gegenüber der GZ sagte.

Däublers schwant deshalb nichts Gutes.
,,Das alles ist weder im Sinne der Patienten
noch des Gesetzes."

Krit ik am Roten
Kreuz und seinem
Umgang mit privaten
Rettu ngsdiensten
üben Bernadette
Däubler-Fol tyn und
ihr  Ehemann Roland
Däubler  aus Gund-
remmingen.  Nun,  da
das BRK die neue ln-
tegrierte Rettu ngs-
leitstelle in Krum-
bach betreiben soll,
fürchten sie. noch
mehr benachte i l ig t
zu werden.
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